
Theresia Friesinger

Bk

Biografiearbeit als Bildungsprozess
Ich lerne aus meinem und deinem Leben.
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Agenda
1. Begrüßung, Kennenlernen, Motivation und Impulse

2. Theoretische Begründung und Geschichte der Biografiearbeit und Biografieforschung

3. Dimensionen, Ziel und Bedeutung (Werte) von Biografiearbeit

4. Die autobiografische Kompetenz und biografische Ressourcenarbeit 
angelehnt an Norbert Herriger.

5. Die Spinnennetzmethode

6. Wahrnehmungsgesetze verstehen, um Biografiefehler zu vermeiden. 
Was können wir tun, damit die konstruierte Wirklichkeit den tatsächlichen Lebensspuren 
(Realität) entspricht? (extra Präsentation zu Wahrnehmungsgesetze).

7. Biografische pädagogische Konzepte und Methoden: Biografiekraftblume, Biografiebaum, 
Timeline u. a.

8. Beachtenswertes bei der Biografiearbeit

9. Lebensuhr

10.Letzte Impulse und Evaluation
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Wer bin ich?
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Wer bist du, wenn du an dich denkst?
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Ich bin ein Kind, 

das Seifenblasen liebt.

Ich bin ein Kind, 

das Seifenblasen liebt.

Was ist dein 
Lieblingsbild 
aus der 
Kindheit?

Was ist dein 
Lieblingsbild 
aus der 
Kindheit?



Biografiearbeit inspiriert 
und verändert zugleich.
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Wie konsistent 
fühlt sich dein 
Leben an, wenn 
du zurückblickst?



Inkantationsspruch zur Biografiearbeit

Früher waren sie Kinder,
dann wurden sie Erwachsene,
aber was sind sie nun?

Nur wer erwachsen wird 
und ein Kind bleibt, ist ein Mensch.

Emil Erich Kästner (* 23. Februar 1899 in Dresden; † 29. Juli 1974 in München) war 
ein deutscher Schriftsteller, Drehbuchautor und Verfasser von Texten für das 
Kabarett, der breiten Kreisen der deutschen Bevölkerung vor allem wegen seiner 
humorvollen, scharfsinnigen Kinderbücher und seiner humoristischen bis 
zeitkritischen Gedichte bekannt ist.
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Inkantationsspruch für die Biografiearbeit

„Die Momente haben es eilig.

Die Jahre haben es noch eiliger.

Und die Jahrzehnte haben es am eiligsten.

Nur die Erinnerungen haben Geduld mit uns.“

Erich Kästner
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Kennenlernen

1. Wie heißt du und aus welcher Einrichtung kommst du?

2. Was ist an deiner Einrichtung besonders?

3. Was war dein bis jetzt größter Lernerfolg?

4. Was glaubst du, warum Biografiearbeit in der Ausbildung bzw. 
Weiterbildung wichtig ist? 

5. Welchen Sinn und Vorteil erkennst du darin?
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NamensKAWA: Das Entsetzen im Glanz

1. Gestalte ein NamensKAWA mit dem vollständigen Namen.

2. Schreibe deinen Namen in die Mitte eines Blattes mit Großbuchstaben.

3. Assoziiere aus deiner Vergangenheit positive Eigenschaften bzw. das Glück, das 
Fröhliche, das Schmunzeln, das Lustvolle, das Faszinierende und schreibe diese 
oberhalb der Seite – senkrecht zu den Buchstaben – der Glanz!

4. Assoziiere aus deiner Vergangenheit das Schwere, das Leidvolle, das Dramatische, 
das Unglück, das Jammertal …

5. Spreche mit einem Partner darüber. Ziel: Die beiden Seiden der Medaille erfahrbar 
machen, um das Gute im Schlechten erlebbar zu machen.

6. Spreche auch über Möglichkeiten des Ausstiegs aus dem Jammertal des Entsetzens. 

7. Schreibe diese Möglichkeiten mit neuen Glaubenssätzen auf der Rückseite des 
Blattes auf.
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„Wir wollen alle geliebt werden.

Werden wir nicht geliebt,

wollen wir bewundert werden.

Werden wir nicht bewundert

wollen wir gefürchtet werden.

Werden wir nicht gefürchtet,

wollen wir gehasst und 

missachtet werden.

Wir wollen ein Gefühl 

in unseren Mitmenschen auslösen,

ganz gleich, um welches es sich dabei 

auch handeln mag.

Die Seele zittert vor der Leere

und sucht den Kontakt 

um jeden Preis.“
Hjalmar Söderberg 11



Der Erinnerungskoffer regt zum Austausch an.
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Die zauberhafte Erinnerungskiste.Die zauberhafte Erinnerungskiste.
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Nostalgie macht die Erinnerung genialer.
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Gib deinen Teilnehmern oder deinem 
Team eine Methodenauswahl:
Welche Methode passt gerade 
zu mir und zu meiner Lebenssituation?



Nachhaltige Biografiemethoden
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Nachhaltige Biografiemethoden
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Wertschätzende biografische Interviews führen …



Gespannter
Austausch 
über 
den Biografiestern



Die Spinnennetzmethode

1. Welche Ressource brauchst du gerade am meisten?

2. Mache dir Gedanken und fühle in dich hinein. 

3. Was fehlt dir am meisten? Male ein Kreis in der Mitte eines großen Blattes.

4. Was verstehst du darunter? 

5. Welche Kompetenzen und Qualitäten assoziierst du noch damit? Spinne um den Kreis 
herum weitere Felder oder je nach Symbol Blüten-Blätter …

6. Bespreche deine Ressourcen mit einem Partner und identifiziere durch die Synergieeffekte 
weitere Ressourcen um deine wichtigste Ressource. Erweitere mit einer anderen Feldfarbe 
dein Bild und spinne somit weitere Felder oder Blätter dazu.

7. Welche Glaubenssätze brauchst du, um diese Ressource zu leben? Schreibe sie auf. 
Wenn du möchtest gebe im Plenum deine Glaubenssätze preis.

8. Das Globe-Feld. Denke global – was wünscht du dir für die Welt? 

9. Gestalte dieses Feld noch dazu. 

10. Welche Erkenntnis hattest du während dieses Prozesses?
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Das kreative Panoramabild setzt Erinnerungen und neue Kräfte frei.
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„Ich hätte nie gedacht, 
dass Biografiearbeit
so wichtig für mich ist.“
Bernadett Bullheller, Heilpraktikerin
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Der Erinnerungsstern 

öffnet das Lebensbuch 

und macht dich wieder 

„flügelleicht.“

Der Erinnerungsstern 

öffnet das Lebensbuch 

und macht dich wieder 

„flügelleicht.“



„Niemals hätte ich gedacht, 
dass ich so viele Erinnerungen 
auf einmal aktivieren kann.“
Stimmen aus der Biografie-Fortbildung.



Einen Erinnerungsstern 

gestalten, ist sich 

seiner Beständigkeit 

und seiner Kontinuität 

im Flow der Zeit 

bewusst zu werden.

Einen Erinnerungsstern 

gestalten, ist sich 

seiner Beständigkeit 

und seiner Kontinuität 

im Flow der Zeit 

bewusst zu werden.



Stolz über das Ergebnis …



Der Gegenstand bedeutet mir …



So sieht Biografiearbeit aus …



Du allein entscheidest, was passiert.Du allein entscheidest, was passiert.
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Krone richten und 
stolz weitergehen.
Krone richten und 
stolz weitergehen.
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Das kreative Panoramabild 
setzt Erinnerungen und neue Kräfte frei.
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Jeder trägt seine Bilder im Herzen.
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Die Biografiearbeit macht sie sichtbar.



So sieht Biografiearbeit aus …
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Wir 
sehen 
die 
Dinge 
nicht 
so, 
wie sie 
sind, 
wir 
sehen
sie so, 
wie 
WIR
sind! 
Talmud

Impulse zum Verweilen
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Wenn wir NUR nach dem Sinn fragen, verstehen 
wir nicht.
Wir verstehen ES, 
wenn wir sinnvolles TUN.
TUN ist das des Himmels 
im blauen Wunder dieser Welt.
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„Erinnern, das ist vielleicht die qualvollste Art 
des Vergessens und vielleicht die freundlichste Art 
der Linderung dieser Qual.“ Erich Fried

STERBEN und wieder aufs Neue Miteinander REDEN, 
um neu zu leben und zu erblühen. 
Das Sterben steht nicht erst am Ende des Lebens, 
denn STERBEN dauert ein ganzes Leben lang. 
Der „Tod“ ist in jedem Augenblick fühlbar –
die „Auferstehung“ auch.



Die Biografiearbeit ist eine 
Einladung zur Selbstreflexion.

Aus: Empowerment.de – Materialien 6, Norbert Herriger 37



Definitionen

„Biografie, vom griech. bios, Leben, und graphien, schreiben, 
also Lebensbeschreibung, ist die mit historischer Kunst 
ausgeführte Darstellung des Lebens eines bestimmten 
Individuums. 

Diese Darstellung, als eine wahrhaft historische, umfasst sowohl 
die äußere Geschichte wie die innere intellektuelle und sittliche 
Entwicklung dieses einzelnen Menschen. 

Sie unterscheidet sich darum von dem bloßen Lebenslauf 
(curriculum vitae), der die Hauptmomente eines Lebens nur 
äußerlich aneinander reiht.“ 
(Brockhaus 1851, Band 2 zit. n. Fuchs 1984, 35). 
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Biografiearbeit ist Selbstreflexion

Biografiearbeit ist eine strukturierte Form zur Selbstreflexion der 
Biografie in einem professionellen Kontext und Setting. 

Die Reflexion der biografischen Vergangenheit dient dem 
besseren Verständnis in der Gegenwart und einer möglichen 
verbesserten Gestaltung der Zukunft. 

Dabei wird die individuelle Biografie in einem gesellschaftlichen 
und historischen Zusammenhang gesehen. Aus dieser Sichtweise 
kristallisieren sich zukünftige Handlungs- und 
Veränderungspotenziale. 
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Geschichte – Aus Geschichten lernen

Schon in den 20 / 30er Jahren wurde die biografische Methode als anerkannte Disziplin der 
Soziologie in den USA entwickelt. 

William Stern und Charlotte Bühler haben in Deutschland in den 30er Jahren die 
Biografiearbeit und die -forschung für entwicklungspsychologische und jugendkundliche
Studien genutzt. 

Erst 1978 tagte eine Arbeitsgruppe zum Thema „Biografie“ auf dem 
6. Kongress der Deutschen Gesellschaft für Erziehungswissenschaften. 

Somit wurde die Methode des biografischen Arbeitens auch in Deutschland verstärkt 
eingesetzt, um Menschen auf der Suche nach dem Sinn des Lebens und auf der Suche nach 
sich selbst zu unterstützen und zu begleiten. 

Im Zentrum dabei steht immer die Persönlichkeitsentwicklung des Einzelnen, der sich als 
sinnstiftend für die Gemeinschaft erleben soll.
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www.dialogische-fachdidaktik.de/1.7BIOGRA%20L.pdf  Der Begriff: Biografisches Lernen stammt von Annette Vogt (Vogt 1996, S. 37f). 
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Dimensionen von Biografiearbeit

1. Umfasst die ganze Person mit ihren Empfindungen und ihrer äußeren Umwelt –
Biografiearbeit ist Ressourcenarbeit und Ressourcenreflexion.

2. Ist immer in den historischen und transkulturellen Kontext eingebettet –
Die Intelligenz der Vielen.

3. Ist gleichzeitig auch die Auseinandersetzung mit Fremdbiografien. 

4. Dadurch kann und soll der Einzelne seine Einstellungen und Haltungen mit denen 
anderer Menschen abgleichen, abstimmen und dabei Unterscheidungsmerkmale sowie 
auch Gleichheitsmerkmale zwischen den einzelnen Lebenswegen erkennen und neue 
Informationen für den eigenen Lebensweg erkennen. 

5. Evtl. werden individuelle Erinnerungen durch den inklusiven biografischen 
Kommunikationsaustausch hervorgelockt und dadurch kann die eigene 
Lebensgeschichte neu überdacht und gestaltet werden, so dass sich eine „veränderte 
Selbstauffassung entwickeln kann“ (vgl. Fuchs 1984, 80 f.).
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Ziel von Biografiearbeit

Biografiearbeit hat das „biografische Lernen“ zum Ziel immer mit Hinblick 
auf die drei Dimensionen: (Selbstreflexion, Fremdreflexion und 
Umweltreflexion in Bezug auf eine transkulturelle Gesellschaft).

Durch neue selbsttätige Lernprozesse soll die Selbst- und Sinnwirksamkeit 
gesteigert werden und die Kraftwirksamkeit erneuert werden.

Alte Haltungs- und Kommunikationsmuster sollen reflektiert und neu 
koordiniert werden.

Es soll zu einer Steigerung der Intensität von Lernprozessen und zu einer 
Vertiefung von Persönlichkeits-, Fachwissen und Methodenwissen beitragen. 
Den inneren Menschen besser kennenlernen.

Die einzige Konstante ist die Veränderung.
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Bedeutung von Biografiearbeit

„Erziehung ist TEIL von mir.“ Edwin Stiller 1998, S. 32 ff

Biografiearbeit und Biografieforschung vermittelt ein realistisches Bild von der 
aktuellen Bildung und Erziehung der Kinder, indem sie darauf aufmerksam 
macht, dass pädagogische Fachkräfte selbst ERZOGENE sind, die den 
Erziehungseinflüssen subjektiv ausgesetzt waren und verarbeiten müssen. 

So können sie das evtl. negativ und überzogene Erfahrene (Unfairness) nicht 
durch Projektion, Übertragung und andere negative 
Bewältigungsmechanismen in die aktuelle Bildungs- und Erziehungspraxis mit 
einfließen lassen.

Es bringt die pädagogischen Fachkräfte dazu, ihre Rolle im 
Persönlichkeitsentwicklungsprozess zu überdenken und auch ihr eigenes 
Erzogen-Sein zu reflektieren (Adultismus).

Erich Kästner: Nur wer erwachsen wird und Kind bleibt, ist ein Mensch.
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It doesn’t matter 

how many resources you have. 

If you don’t know how to use them, 

it will never be enough.
unbekannt

Bildquelle unbekannt

Ressourcen sind die Kraftquellen der 
Grunderhaltung und der IdentitätsSICHERUNG.
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Welche Bedürfnisse und Werte erfüllt sich der Mensch durch Biografiearbeit?

Sinn (Sinngebung, Sinnklärung, Sinnsuche, Sinnfragen stellen, Sinnfindung): Mich selbst in einem Sinnzusammenhang 
sehen.

Kontinuität und Konsistenz

Realität (viele Lebensspuren führen zusammen)

Wirklichkeit (Konstruktion der eigenen Wirklichkeit – Filter blenden die Realität aus oder verzerren sie)

Veränderung

Kommunikation

Fragment – Vergänglichkeit annehmen

Gemeinschaft

Ganzheitlichkeit

Kollektives Gedächtnis (es ist schön sich gemeinsam zu erinnern).

Empathie

Freude an der Erfahrung

Ressourcenaktivierung …

Betrachte deine mitgebrachten Fotos oder deine Gegenstände  und finde für dich weitere Bedürfnisse, Werte und 
Ressourcen … 
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Biografieressourcen anhand von Gegenständen trainieren

Hinweis: Die Gruppe sollte sich schon ein bisschen kennen und offen für diese Übung sein. 
Jeder entscheidet, ob er mitmachen möchte oder nicht. „Es ist o.k., wenn jemand nicht 
mitmachen möchte.“

1. Bringe als Trainer Erinnerungsgegenstände mit oder kündige den Teilnehmer an, 
sie sollen selbst Gegenstände mitbringen. Ich habe alle biografische Gegenstände in 
einem alten Koffer, den ich immer dabei habe.

2. Betrachte die Bilder und Gegenstände.

3. Schreibe mindesten 5 höchstens 10 biografische Ressourcen auf.

4. Welche Ressource sind dir am Wichtigsten? Unterstreiche diese.

5. Was tust du dafür, dass du dir deine Ressourcen erlaubst und sie auch anderen zeigst?

6. Tausche dich mit einem Partner aus.

7. Dann folgt eine Gruppenübung: Jeder begegnet in der Gruppe jedem und wünscht 
ihm genau die Erkenntnisse, die er durch den Austausch hatte. Z. B. „Ich wünsche dir, 
dass deine Freundschaft immer in guter Erinnerung bleiben!“ 

8. Welche Erkenntnisse hast du aus dieser biografischen Übung gewonnen?
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Die autobiografische Kompetenz

Theodor Schulze (1996) spricht vom biografischen Subjekt, welches eine 
Biografie als LEBEN lebt (gesellschaftlicher Kontext, standardisierten 
Laufbahnen – äußere Seite der Biografie –, in einer sehr individuellen 
Lebensgeschichte – innere Seite der Biografie). 

Es produziert gewollt und ungewollt, von außen wie von innen 
angestoßen, autobiografisches Material, welches durch Biografiearbeit 
nicht nur von innen, sondern auch von außen analysiert werden kann. 
Daraus ergibt sich eine autobiografische Kompetenz. 

Diese Kompetenz wird als Bildungsprozess von Schulze betrachtet. 

Dies ist gleichzeitig Ressourcenarbeit und -aktivierung. Menschen 
können sich nur dann bilden, wenn sie gute Ressourcen haben.
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Allgemeines zu Ressourcen

Die Beografiearbeit kann genutzt werden, um Ressourcen zu finden und eigene 
Copingstrategien zu hinterfragen. Zunächst einmal: Was bedeutet das Wort „Ressourcen“ 
vom Wortstamm her:

resurgere = wieder erstehen. Duden: Bestand, Vorrat, Fundus, Potenzial, Inventar,  …

Französisches Wort: „source“ – Quelle. Es sind Quellen, aus denen wir schöpfen.

Nicht nur individuelle Ressourcen sondern auch Überlegungen zu gemeinsamen 
Ressourcen bzw. dem sinnvollen und sinnstiftenden Ressourcentransfer sind für das 
Zusammenleben und für die Bewältigung von kritischen Lebenssituationen 
(Biografiearbeit notwendig) wichtig, weil wir alle kooperative und relationale Wesen sind 
und wir uns zur Bewältigung gegenseitig brauchen (Empathie).

Ebenso die Energie-Ressourcen, das sind die gemeinsame Mobilisierung der aktuellen 
Kräfte (keine Überforderung, gemeinsame Stressbewältigung  …)

Wer keine Pause macht, hat irgendwann keine Energieressourcen mehr und brennt aus.

Biografiearbeit49



Bedürfnisforschung nach Deci und Ryan wird „relatedness“ 

(Bezogenheit) als elementares kindliches Grundbedürfnis 

betrachtet, das ebenso auf Erwachsene übertragbar ist.

Das Aussprechen von Wertschätzung und Anerkennung fördert 

Ressourcenhandeln (Beziehungsforschung, Robert C. Pianta, 

Qualitätskriterien: 

„supportive relationship“, „sustaining relationship“, „emotional 

valence and engagement“ „enhancing of Relationship“).

Allgemeines zu Ressourcen
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Allgemeines zu Ressourcen

Menschliches Handeln ist immer ressourcenorientiertes 
Handeln. 

Deshalb schützen Menschen eigene und andere Ressourcen je 
nach sozio-kulturellen Kontext.

Ressourcen sind umsetzbare Kompetenzen, Kräfte und 
Fähigkeiten im sozialen Umfeld.

Ressourcenveränderung ist der Schlüssel gegen sozialen Stress.

Ressourcenverluste sind wichtiger als Ressourcengewinne.

Wenn Ressourcen nicht mehr aktiviert werden können, werden 
Menschen krank.

Biografiearbeit 51



Es gibt drei Arten von Ressourcen: 

1. internale Ressourcen (Personenressourcen)

2. relationale Ressourcen (Beziehungsressourcen) u

3. externale Ressourcen (Umweltressourcen).
Alle drei Bereiche betreffen die Biografiearbeit und die Biografieforschung.

Aus: Herriger, Norbert (2006): Ressourcen und Ressourcendiagnostik in der Sozialen Arbeit. Online: 
www.empowerment.de/materialien/materialen_5.html, Zugang vom 1.5.2008 mit Hinweise daraus zu Schiepek, 
Günter; Cremers, Sandra (2003): Ressourcenorientierung und Ressourcendiagnostik in der Psychotherapie. In: 
Schemmel, Heike / Schaller, Johannes (Hrsg.) Ressourcen. Ein Hand- und Lesebuch zur therapeutischen Arbeit. 
S. 147 – 193.

Biografiearbeit

Die drei Dimensionen von Ressourcen
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Biografiearbeit ist die Aktivierung von internalen Ressourcen

Personenressourcen – das sind in psychologischer Sicht 
lebensgeschichtlich gewachsene, persönlichkeitsgebundene 
Überzeugungen, Selbstwahrnehmungen, emotionale 
Bewältigungsstile (Coping) und Handlungskompetenzen.

Diese besitzt der Einzelne in der Auseinandersetzung mit 
Alltagsanforderungen, altersgebundene Entwicklungsaufgaben und 
kritischen Lebensereignissen zu nutzen vermag

Sie sind auch ein Schutzschild gegen drohende Verletzungen der 
psychosozialen Integrität.

Ohne sie könnten wir uns nicht von anderen empathisch abgrenzen 
und uns als eigenständiger Mensch wahrnehmen mit eigenen 
Gefühle, Bedürfnissen und Handlungszielen und –optionen.
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Internale Ressourcen – Personenressourcen

Sind Ressourcen, die aus eigener Kraft generiert werden.

Schützende (protektive) Temperametmerkmale.

Selbstfürsorge – Selbstempathie – Selbstmitgefühl = exzellentes Selbstgefühl aus dem Fürsorgesystem

Selbstwirksamkeit – Resilienz – Dranbleiben bei Herausforderungen.

Selbstanerkennung und Strategien zur Selbstwertsteigerung.

Gute und soziale Copingstrategien - Bewältigungsoptimismus – Internale Kontrollüberzeugungen.

Empathie, Mitgefühl, fairer Altruismus.

Lernmotivation. Ist sie intrinsisch oder extrinsisch?

Kreativität.

Stärkende Erinnerungen (eine positive Konstruktion von Erfahrungen und eigener Bewältigungsgeschichte; 
positive Erinnerungen als Ansporn und Motivation für die Zukunft („So wie damals will ich wieder werden.“ –
aber auch: „So will ich nie mehr reagieren oder sein!“).

Ungewissheitstoleranz – Flexible Anpassung an Lebensumbrüche – Veränderungen als sinnhaft wahrnehmen.

Ambiguitätstoleranz - mit Unsicherheiten umgehen können.

Ebenso die spirituelle Intelligenz – die Umwelt zu schützen usw. wird immer wichtiger.

…
Biografiearbeit 57



In der Forschungsarbeit werden folgende internale Ressourcen 
aufgezählt:

Ungewissheitstoleranz und Risikobereitschaft

Lernorientierung / Lernmotivation

Optimismus und positive emotionale Selbstregulation

Selbstwirksamkeit und internale Attribution

Kohärenz und die Erfahrung von Sinnhaftigkeit

Soziale Beziehungskompetenzen

Bereitschaft Beziehungsressourcen wie Veröffentlichungsbereitschaft 
und die Nutzung von externer sozialer Unterstützungen anzunehmen.

Bereitschaft externale Ressourcen anzunehmen.
58
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Beziehungsfähigkeiten, die von Betroffenen eingesetzt werden, um Hilfen und soziale 
Unterstützung durch vertraute Personen des privaten Netzwerkes zu mobilisieren.

Bereitschaft zur Stärkung der Beziehungsfähigkeit.

Veröffentlichungsbereitschaft: Sich Unterstützung zu holen, ist STÄRKE. 

Versendung von Hilfesignale, welche die andere auch so interpretieren und verstehen.

Mobilisierung von Kräften durch gute Beziehungen.

Zielgerichtete Hilfenachfrage: Ein dosierter nicht überfordernder Hilfeappell.

Reziprozitätsbalance: Die Bereitschaft und die Fähigkeit der Person, erfahrene soziale 
Unterstützungen in angemessener Weise „zurück zu geben“, um so die soziale Beziehung 
am Leben zu erhalten. 

Dies hat etwas mit der Erfahrung von Selbstwirksamkeit in der Gemeinschaft zu tun 
(Selfcommitment).

Vereinbarungskompetenz.

Biografiearbeit

Relationale Ressourcen – Beziehungsressourcen
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Materielle Ressourcen – Bereitstellung von materiellen Hilfen, konkreten Handlungstechniken, 
handfeste Alltagshilfen im Umgang mit einem kritischen Lebensereignis …

Alle Hygienefaktoren nach Frederick Herzberg (Zwei-Faktoren-Theorie – aufgebaut auf der 
Bedürfnispyramide von Maslow).

Aber auch partnerschaftliche Unterstützung durch Partner, Familie, Freunde, Team, Nachbarn und 
weitere Personen durch konkrete Mittel = instrumentelle Unterstützung. 

Emotionale Unterstützung.

Kognitive Unterstützung.

Aufrechterhaltung der sozialen Identität. Wer gibt dir Anerkennung und kommuniziert 
Wertschätzung?

Prozessbegleitende und aktivierende Ressourcen durch andere (extrinsische Motivation). 
„Hilf mir, es selbst zu tun.“ M. Montessori

Vermittlung von neuen sozialen Kontakten. In-Kontakt-mit-jemanden-Bringen, der eine externale 
Ressource hat“ (Vermischung Beziehungsressource und externale Ressource)

Erhaltung von alten sozialen Kontakten.
Biografiearbeit

Externale Ressourcen – Umweltsressourcen
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Was sind für dich 
externale 
Ressourcen noch?

Was sind für dich 
externale 
Ressourcen noch?



Placemat zur Ressourcenarbeit

1. Teile ein großes Blatt in drei Teile.

2. Schreibe für dich deine Personenressourcen, deine 
Beziehungsressourcen und deine Umweltressourcen auf. 

3. Wenn du willst lies zuvor vertiefend den Text zur 
Ressourcenaktivierung (COR-Theorie) in Modul 4, Lektion 2 
(Leitungsqualifizierungskurs).

4. Tausche dich mit einem Partner aus. 

5. Mache ein Ressourceninterview. Einer ist Reporter und der andere 
der Ressourcen-Experte.

6. Welche Erkenntnisse konnten du aus der biografischen 
Ressourcenarbeit gewinnen? 

7. Teile es im Plenum mit. Biografiearbeit 62



Das Ressourcenspinnennetz 

Was kann ich tun, 
um meine Ressourcen auf allen 
Ebenen zu aktivieren?
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Die Macht der unbewussten Lernprozesse

Erlernte Methoden und Techniken des pädagogischen Handelns reichen 
nicht aus, um das Projizieren der individuellen Erfahrungen des Lehrenden 
auf die Lernenden zu unterbinden, weil es oft unbewusste 
Vermittlungsprozesse sind. 

Aus diesem Grund ist biografisches Lernen ein Muss für jeden, der im sozial-
pädagogischen Bildungsbereich aktiv ist.

Für jeden Lehrenden ist es wichtig, den Prozess des biografischen Lernens zu 
durchlaufen, sich mit seinen individuellen Erfahrungen auseinanderzusetzen, 
um diese evtl. zu modifizieren und Altes in Neues neu strukturieren zu 
können, bzw. auch Altes zu würdigen und es als in für sich stimmig, richtig 
und gut zu befinden. 

64



Biografische pädagogische Konzepte
Janusz Korczak ist der Klassiker der Pädagogik, der all diese biografischen Punkte in seinem 
partizipativen pädagogischen Konzept „Pädagogik der Achtung“ mitberücksichtigt hat.

Forschend auf das konkrete einzelne Kind und seine Biografie eingehen.

Reflexiv und kontemplativ auf das eigene Erziehungsverhalten schauen und die eigenen Wurzeln 
des Handeln verstehen und kennenlernen.

Konstitutiv planen – die institutionellen Ermöglichung des Erziehungsdiskurses von Kinder und 
Erwachsene (Partizipation, Beschwerdemanagement).

Die Vorurteilsbewusste Bildung und Erziehung nach dem Anti-Bias-Ansatz 
nach Louise Derman- Sparks (siehe PPP Adultismus) adaptiert in Deutschland vom Institut für den 
Situationsansatz, Projektleitung: Petra Wagner.

Reflexion der eigenen Diskriminierungsbiografie.

Reflexion der Vorurteile und Interpretationen in Bezug auf verschiedene Kategorien 
(Soziale Schicht, Behinderung, Hautfarbe, Religion …)

Adultismusreflexion – verinnerlichte und veräußerlichte adultistische Machtmuster, 
Handlungsmuster und Kommunikationsmuster werden reflektiert, um eine GEGENSEITIGE 
Anerkennung zu gewährleisten.
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Aktiviere
deinen 
Humor 
in Bezug 
auf 
Adultismus,
dann fällt
es leichter,
damit umzugehen.
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Worte tun im Herzen weh.
Du Behinderter! Bist du behindert oder was?

Pass doch auf, du Tollpatsch!

Hör sofort mit Weinen auf!

Kannst du mir mal sagen, was das soll?

Wie du  dich wieder anstellst?

Du bringst mich noch ins Grab!

Du schon wieder!

Schäm  dich – sofort!

Warte bis du nach Hause kommst!

…

weil wir viele Spiegelneurone haben 
und wir NUR am DU zum ICH werden können.
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Das Spektrum der biografischen Methoden

Metaphern, Gegenstände, Gedichte, Briefe, Geschichten, Zeitungsartikel, Videos, 
Filme, Lieder und Chroniken helfen, Erinnerungen zu sammeln, sie zu systematisieren, 
um sie später in ein Lebenspanorama beschreibbar zu machen.

Lebenspanorama (Male dein Leben auf ein DIN A 4 Blatt ganz frei und ungezwungen –
Vorschlag siehe Folie 39).

Assoziationen provozieren. Kleinigkeiten des Alltags – ein Geruch eines Bilderbuches. 
Kreatives Schreiben. Gegenstände, abstrakte Graphiken (Labyrinth), Bilder, eigene 
Fotos aus der Vergangenheit, Orte, imaginierte Orte, Traumspaziergang …

Lebenskonferenz – Nicht Gesagtes und Nicht Erlebtes mit einer anderen Person 
durchspielen. 

Durch empathische Gesten kann verletztes Leben innerlich geheilt werden (Briefe 
symbolisch abschicken).

Timeline – Zeitleiste mit Lebenskurve.

Lebensuhr
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Symbolische Darstellung des Lebens z. B. als „Lebensbaum“, „Weg“, „Fluss“, 
„Netz“, „Hausbau“, „Berg“ … Diese Bilder lassen viele Subbilder zu. 

Ein Baum hat Erde, Wurzeln, Stamm, Äste, Blätter … auch passende 
Gedichte und Sprüche können dazu ergänzend ausgewählt werden.

Erinnerungskoffer und wertschätzende biografische Interviews

Biografisches Tagebuch – Foto-Tagebuch (Bilderbuch, Gedichte, 
Wertschätzungsbuch), … (Kurzzeittagebuch – Schreibbuch –
auch z. B. nach einem Seminar: Was war mein Eindruck in diesem Seminar? 
… an diesem besonderen Tag? … in dieser Woche? … in diesem Jahr?

Grundsätzlich: Nicht zu viel vornehmen: „Ich schreibe jeden Tag ein 
Gedicht.“, weil das den einzelnen oft auf Dauer überfordert. Weniger ist 
mehr.

Das Spektrum der biografischen Methoden
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Imaginiertes Tagebuch. Der andere ist das Tagebuch oder es wird eine Person 
imaginiert. Berühmtes Beispiel: Das Tagebuch der Anne Frank. 
Sie hat eine Person Namens Kitty imaginiert, der sie alles anvertraute.

Das Leben aufräumen oder in Archive packen. Wie können Erinnerungszentren 
organisiert werden?

Moment of Excellence in Verbindung mit der VAKOG-Wahrnehmungsmethode 
und einem Unsicherheitserlebnis (extra Blatt) – Verändere deine Vergangenheit 
– Change History.

Reflexion „Vielfaltsbarometer“ Inwieweit habe ich in der Vergangenheit Vielfalt 
erlebt?

Geschichten vorspielen aus der Vergangenheit: Äpfelklau in Nachbars Karten

Das Spektrum der biografischen Methoden



Mein Bildungsweg – 7 Reflexionsfragen

1. Welche besonderen Ereignisse bzw. Erfahrungen hast du auf 
deinem Bildungsweg nachhaltig geprägt?

2. Was waren die positiven Erfahrungen?

3. Was waren die negativen Erfahrungen?

4. Welche Lernerfahrungen bzw. Lernarrangements waren am 
Wirksamsten?

5. Welche Vorstellungen hatten deine Eltern oder dein Umfeld zu 
deinem Schul- und Berufsweg?

6. Was war die größte Belastung auf deinem Bildungsweg?

7. Was würdest du heute wieder genau so tun?

8. Was würdest du anders machen?
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Die biografische Fadenkreuzmethode

Ist ein Phasenmodell zur systematischen Problemlösung gedacht. Auch für 

Teamcoachings geeignet.

Phase 1: Vor der Problembearbeitung gleiches Problemverständnis herstellen.

1. Sehen alle das Problem?

2. Was soll am Ende erreicht werden?

3. Wie sollen wir hier arbeiten?

4. Sind wir kompetent genug dafür? Wen brauchen wir noch?

5. Was können wir entscheiden und was nicht?

6. Haben wir genügend Informationen?

7. Wenn nicht, wer besorgt diese?
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Die biografische Fadenkreuzmethode

Phase 3: Ist-Zustand beschreiben
1. Wie ist die derzeitige Situation?
2. Was ist los?
3. Wie sieht es genau aus?
4. Seit wann ist es so?

Phase 3: Ursachen benennen
1. Was sind mögliche Ursachen?
2. Welche Ursachen sind Hauptursachen?
3. Welche Fakten sind Symptome für evtl. 

tieferliegende Ursachen?
4. Welche Nachfolgeprobleme könnten entstehen, wenn das Problem nicht

gelöst wird?
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Die biografische Fadenkreuzmethode

Phase 4: Lösungen erarbeiten

1. Was sind die ersten Schritte?

2. Was macht wer mit wem bis wann?

3. Was passiert, wenn nichts passiert?

4. Wer muss mit wem reden – z. B. unter vier Augen, um das 
tieferliegende Problem anzusprechen?

5. Klärung, welche Informationen an das Team weitergegeben 
werden.
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Der Erinnerungsstern

Der
Erinnerungs-

STERN
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Der Erinnerungsstern

An welche Momente erinnere ich mich ungerne aus der Kindheit, Jugend, aus dem beginnenden 
Erwachsenenstadium, aus der frühen Berufszeit, aus den letzten Jahren?

Reflexionsfragen:

Was war gut?

Was war herausfordernd?

Was würde ich heute anders machen?

Welche Ressourcen habe ich heute, um es anders zu machen?

Welche Glaubenssätze helfen mir dabei?

Was kann ich nicht ändern?

Was muss ich annehmen lernen?

Was hilft mir, Schwieriges und Nicht-Gewolltes / Schicksalhaftes anzunehmen? 

Tausche dich mit jemandem aus der Gruppe aus und halte deine Erkenntnisse fest.

Aus diesem Erinnerungsstern heraus kann ein Lebenspanoramabild / Lebenssymbol entstehen, 
dass auf ein extra Blatt Papier gemalt wird, z. B. Berg ... mit einem Lebenspanoramaspruch 
verziert.
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Lebenspanorama frei oder chronologisch
Nachdem du wichtige Lebensereignisse im Erinnerungsstern eingetragen hast, male oder 
zeichne mit bunter Kreide oder mit bunten Stiften ein Lebenspanoramabild. 

Du kannst, damit du mehr Platz hast, zwei DIN A4 Blätter quer nebeneinander legen. 

Wenn du dich für die freie Assoziation entscheidest, kannst du Symbole, wie der „Lebensbaum“, 
„Lebensfluss“, „Berg“ … usw., verwenden. Interessanter ist es auch, wenn du bestimmte 
Lebensereignisse mit Fotos aus deiner Vergangenheit ausschneidest und das Bild damit 
ausschmückst.

Beim chronologischen Panorama zeichne eine Zeitlinie und lege außen links vom Bild das 
Geburtsjahr fest und außen rechts vom Bild das heutige Datum. Dazwischen trage die Daten 
deiner wichtigsten Lebensereignisse ein. 

Du kannst auch eine Lebenskurve über die Zeitlinie „legen“. 

Je nach Wunsch könntest du Ereignisse, die herausfordernd waren, unter der Zeitlinie eintragen 
und angenehme Ereignisse (Highlights) über die Zeitlinie gestalten. Jeder der möchte, stellt sein 
Panoramabild im Plenum vor und entscheidet, welche Informationen er der Gruppe preisgeben 
will.

Was hast du aus den Fremdbiografien gelernt?

Was lernst du aus deiner eigenen Biografie? 77



In die Mitte stehen und den neuen 
Lebensspruch der Gruppe mitteilen. 

Das nicht chronologische, 
sondern symbolische 
Lebenspanoramabild ist ein 
Herz- und Lebensöffner in 
Bezug auf die Vergangenheit, 
Gegenwart und Zukunft. 
Daraus entsteht oft ein 
Panorama-Lebensspruch: 
„Ich habe es in der Hand –
Mein Leben in meiner Hand!“

Das nicht chronologische, 
sondern symbolische 
Lebenspanoramabild ist ein 
Herz- und Lebensöffner in 
Bezug auf die Vergangenheit, 
Gegenwart und Zukunft. 
Daraus entsteht oft ein 
Panorama-Lebensspruch: 
„Ich habe es in der Hand –
Mein Leben in meiner Hand!“



Kollektives Erinnern – Methode Erzählcafé

Erzählcafés – sind das Ineinanderfließen unterschiedlicher Biografien mit 
gesellschaftlicher und bildungspolitischer Relevanz.

Erinnern braucht Öffentlichkeit, Raum und Zeit.

Das Private wird öffentlich riskiert – das öffentliche Wohnzimmer.

Teambesprechungen aber auch die „Aktive Bildungspartnerschaft“ mit den Eltern 
können auch für Biografiearbeit genutzt werden. 

Es entstehen Kristallisationspunkte, die viele Impulse für die Arbeit am Kind 
geben können. 

1. Was ist unsere Geschichte? 

2. Was war gut? 

3. Wer kennt noch wen? 

4. Was habe ich von wem gelernt? 

5. Welche Lebensgeschichte hat mich am meisten beeindruckt?
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BeACHTenswertes

Biografiearbeit verändert die Erinnernden und die Zuhörenden. 
Menschen sind nicht mehr auf ihre oberflächliche Erscheinungsform der 
Gegenwart reduziert, sondern werden als eine biografisch gewachsene 
Persönlichkeit bewusster wahrgenommen. 

Es entsteht mehr Respekt und vielleicht auch Bewunderung, was der andere 
schon alles geschafft hat. 

Der Respekt bezieht sich nur auf das GELUNGENE. Es bezieht auch das 
Misslungene und das daraus Erlernte und Erfahrene. Das Leben ist dennoch 
REICH an Fülle und wir lernen aus Fehlern am meisten.

Gerade auch das Misslungene macht in der Reflexion Sinn, 
weil dadurch stellen die Menschen erst fest, dass sie sich genau durch diese 
Erfahrung, auf für sie erträglichererweise, neu erfinden oder entwickeln 
konnten.

80



BeACHTenswertes
Biografiearbeit braucht das richtige Verhältnis zwischen Nähe und Distanz.

Manches wird erst durch die zugelassene Nähe verständlich, anderes durch den 
distanzierten Blick. Den richtigen Abstand zu schaffen, ist die Herausforderung beim 
Zuhörenden wie auch beim Erzählenden. Jeder entscheidet selbst, was er preisgeben 
möchte. 

Wenn in der Biografiereflexion Vertraulichkeit entsteht, kann der einzelne dann 
entscheiden, evtl. seine eigenen gesetzten Grenzen zu überschreiten. 

Jedoch sollte er es niemals nach einer Aufforderungen: „Sags doch, es ist so spannend!“ 
tun, wenn er kein gutes Gefühl dabei hat. 

Jeder respektiert die Gefühlsgrenze des anderen.

Manche Menschen brauchen viel Zeit. Sie sind es nicht gewohnt, dass sie soviel Raum in 
Anspruch nehmen dürfen. 

Es können Ängste und Sorgen auftauchen. Wer über persönliche Erfahrungen berichtet, 
glaubt oft sich angreifbar zu machen. Es ist die Angst, dass Vertraulichkeit gebrochen 
wird. Diese Vertraulichkeit muss im Vorfeld geregelt werden.
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Themenbereich: Frau-Mann 
Kostümfest (oder „ein toller Typ“) 

Die Lernenden haben durch diese Übung die Möglichkeit, das Klischee des anderen Geschlechts durch einen 
Rollentausch, Rollenspiel kennen zu lernen und zu erfahren, wie sich Perspektivwechsel empfinden lassen. Für 
diese Übung wäre es sehr günstig, wenn innerhalb der Gruppe bereits eine lockere Atmosphäre herrscht. 

Diese Übung setzt voraus, dass Männer und Frauen gewillt sind, von sich Kleidungsstücke und Schminke zum 
Verkleiden mitzubringen. Die Kleidungsstücke werden dann in der Mitte des Raumes gesammelt, und jedes 
Gruppenmitglied kann sich aussuchen, welche Bekleidung es für seinen Rollentausch benötigt. Hat sich jeder 
Lernende als seine frei gewählte Person verkleidet, gilt es, diese in einem gewissen Zeitraum hinsichtlich 
Verhaltensweisen, Empfindungen usw. auszuprobieren und sich in die andere Geschlechterrolle einzufühlen. 

Dazu sollten Symbole gewählt werden wie z.B. ein besonders Zeichen für das Geschlecht ist…, ein besonderer Satz 
in meiner neuen Rolle lautet…, eine besondere Körperhaltung meiner neuen Rolle sieht so aus… Zur Auswertung 
wird ein Gruppengespräch über die Übung geführt, welches sich z.B. an folgenden Fragen orientieren kann: 

1. Wie habe ich mich in meiner Rolle erlebt? 

2. Wie haben mich die anderen in meiner Rolle erlebt? 

3. Gibt es so etwas wie typisch weiblich oder männlich? 

4. Möchte ich manchmal lieber ein Mann oder eine Frau sein 

Aus: Reich, K. (Hg.): Methodenpool. In: URL: http://methodenpool.uni-koeln.de 2008 ff

Empfehlung vor der Durchführung: Tiefer in die Geschlechterforschung eintauchen, um die Geschichte der Geschlechter besser zu
verstehen.
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Früher – Heute – Morgen 

Diese Übung ermöglicht zum einen, dass die Lernenden sich kennen lernen und zum anderen, 
dass sie zu einer Reflexion des eigenen Lebenslaufs angeregt werden. Die Lernenden benötigen dazu nur 
Stifte und Papier, auf dem sich folgende Fragen befinden, die alleine beantwortet werden sollen. 
Als ich 16 war: Ein Hauptinteresse …; ein Problem; eine Schwierigkeit …; eine Hoffnung, ein Wunsch…

Jetzt in meinem Leben: Ein Hauptinteresse … Ein Problem, eine Schwierigkeit… Eine Hoffnung, ein 
Wunsch…

In zehn Jahren: Ein Hauptinteresse …; ein Problem; eine Schwierigkeit …; eine Hoffnung; ein Wunsch…

Nachdem jeder für sich seine Arbeit beendet hat, werden Vierergruppen gebildet. In diesen kleineren 
Gruppen soll jeder über seine beantworteten Fragen berichten, und die Zuhörer sollen durch Nachfragen 
Interesse zeigen und das Gespräch in Gang bringen. Außerdem müssen alle Lernenden für sich selber 
noch weitere Fragen beantworten (wie zum Beispiel):

Wie offen konnten die Teilnehmer sein, auf welchen Ebenen bewegten sich die Informationen? Wie ist 
die „Grundstimmung“ der Interpretation? Wie hängen für jeden die Vergangenheit, die Gegenwart und 
die Zukunft zusammen?

In den Antworten sollen die Teilnehmer sich über die eigene Person und den eigenen Lebenslauf klarer 
werden.

Aus: Reich, K. (Hg.): Methodenpool. In: URL: http://methodenpool.uni-koeln.de 2008 ff
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Timeline mit ausgewählten Bildern

Bringe für morgen Bilder oder Fotos mit, die dir aus der 
Vergangenheit emotional etwas bedeuten.

Mache dir etwas Gedanken, wie deine Zeitlinie (Timeline) 
aus der Jetzt-Perspektive aussieht?

Ist sie gerade? Gekrümmt? Wo stehst du in der Zeitlinie?

Hinweis: Arbeitsblatt zur Zeitlinie wird ausgeteilt.
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Die Biografie-Kraftblume



Durchführung
Durch das Ausmalen, verbinden sich neurologisch die rechte und die linke Gehirnhälfte. 

Dieser kreative Prozess der Biografiearbeit kann viele neue aber auch unerwartete Gedanken 
generieren. 

Du brauchst für diese Übung fünf Farben. Du kannst dazu deine Lieblingsfarben wählen. 

Du gehst für dich die Kategorien durch und male mit einem Buntstift das erste Blütenblatt aus, 
wenn du dich persönlich in dieser Kategorie privilegiert fühlst. 

Mit einer anderen Farbe malst du das mittlere Blatt aus, wenn du dich in dieser Kategorie 
„benachteiligt“ fühlst. Das Außenblatt malst du mit der dritten oder vierten Farbe an, je 
nachdem, ob du aktiv dagegen vorgehen willst und dich diesbezüglich weiterentwickeln willst, 
oder ob du mit dem Zustand bzw. mit der Situation zufrieden bist. 

Mit der letzten Farbe malst du ebenso im Außenblatt die Kategorie an, bei der du dich der 
Diskriminierung ohnmächtig gegenüberstehen siehst. 

Trage deine relevanten Biografie-Merkmale (Kategorien), in denen du dich reflektieren 
möchtest, in den Innenkreis ein: Soziale Schicht, Ort, Dialekt, Ahnen, Bildung, Behinderung 
oder Beeinträchtigung, Familie … (siehe biografische Merkmale). 

Finde noch weitere Merkmale, die zu dir passen und die du reflektieren möchtest.
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Welche Gefühle hattest du bei den einzelnen Biografie-Kategorien?

Welche Gedanken und Lebensepisoden sind dir in den Sinn gekommen?

Was ist dir dabei bewusst geworden, was du schon vergessen hattest?

Welche Bedürfnisse waren bei den einzelnen Kategorien erfüllt, welche unerfüllt?

Wie geht es dir, wenn du siehst, dass du vielleicht auch in manchen Kategorien benachteiligt warst 
oder bist und wenn du erkennst, worin du vielleicht privilegiert bist?

Hättest du dieses Ergebnis erwartet?

Was willst du selbst verändern? 

Wie genau willst du gegen die Ausgrenzung vorgehen?

Was würdest du heute anders als früher machen?

Wo bist du machtlos und ohnmächtig?

Wie hat es dir dennoch geholfen, dich weiterzuentwickeln?

Überlege dir Schlüsselsätze oder Aphorismen, die du evtl. im Plenum weitergeben möchtest.

Das Layout der Kraftblume darf kopiert und vervielfältigt werden. 

Je nach Kategorie-Erfahrung können die Blüten auch nur zu einem Bruchteil angemalt werden. 
Mache es so, wie es sich für dich stimmig anfühlt.

Reflexionsfragen
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Biografische Merkmale für die Biografie-Kraftblume
Kreative Reflexion in Bezug auf bestimmte Lebensbereiche:

1. Ahnen
2. Ursprungsfamilie
3. Partnerschaft
4. Frau - Mann
5. Eigene Familie
6. Wohnen
7. Kindergarten – Schule - Arbeit
8. Gesellschaft
9. Materielle Schicht
10. Sinn / Ziele
11. Diskriminierung / Vorurteile
12. Namen / Dialekte / Musik
13. Essen – „So haben wir überlebt!“ Erinnerung wird nicht allein durch Gehörtes und Gelesenes, 

sondern auch durch die Sinne hervorgerufen.
14. Zeugnisse
15. Körpersprache und Körperbotschaften. 

Die Körpersprache des Menschen selbst trägt Erinnerungen. In ihm und auf ihm sind Lebensspuren eingegraben.
16. Lebenseinschränkende Überzeugungen: „Ich habe kein Stehvermögen.“ „Immer halte ich den Mund, 

wenn es darauf ankommt.“
17. Abschied 88



Lebensuhr angelehnt an Hans G. Ruhe, Methoden der Biografiearbeit, 2003

Einzelarbeit
Stelle dir vor, dass dein ganzes Leben 12 Stunden umfasst und gebe dir Antworten auf folgende Fragen: 
„Wie spät ist es in meinem Leben?“. Lasse diese Frage einige Minuten durch den Kopf gehen, ehe  Stunden-
und Minutenzeiger der Uhr an die für dich passenden Stellen einzeichnest.

Beende folgende Satzanfänge:

1. Es ist zu spät, um …

2. Es ist noch zu früh, um …

3. Es ist der richtige Zeitpunkt, um …

4. Ich brauche Zeit, um …

5. Um … „Uhr“ möchte ich, dass …

6. Der Wecker ist gestellt auf … „Uhr“. 
Bis dahin möchte ich … erreicht haben. Dafür werde ich, …. 

7. Es ist nie zu spät, um …

Tausche dich mit einem Partner aus, wenn du möchtest.
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Die Lebensuhr: Trage deine Zeiger ein.
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Wenn ich stehe, dann stehe ich.
Wenn ich gehe, dann gehe ich.
Wenn ich sitze, dann sitze ich.
Wenn ich esse, dann esse ich.
Wenn ich spreche, dann spreche ich.
Da wandten die Fragestellerinnen ein: 
Das tun wir doch auch!
Aber was machst du noch darüber hinaus?
Sie sagte wiederum:
Wenn ich stehe, dann stehe ich.
Wenn ich gehe, dann gehe ich.
Wenn ich sitze, dann sitze ich.
Wenn ich esse, dann esse ich.
Wenn ich spreche, dann spreche ich.
Wieder entgegneten die Fragenden:
Das tun wir doch auch.
Da sagte die Frau: Nein,
wenn ihr sitzt, dann steht ihr schon,
Wenn ihr steht, dann lauft ihr schon,
wenn ihr lauft, 
dann seid ihr schon am Ziel …

Abgewandelt aus: Schneider, Holle (1989): Anstöße. 
Für lebendige Gespräche in Frauengruppen. Thematische 
Anregungen und methodische Hilfen, Düsseldorf: Klens-Verlag 
entnommen aus dem DJI-Curriculum vom Deutschen 
Jugendinstitut – Qualifizierung in der Kindertagespflege, 
Das DJI-Curriculum „Fortbildung von Tagespflegepersonen“ 
von, Karin Weiß, Susanne Stempinski, Marianne Schumann u. a. 
Klett/Kallmeyer, Nr. 45, S. 5 – Aus welchen Quellen schöpfe ich?

Abgewandelt aus: Schneider, Holle (1989): Anstöße. 
Für lebendige Gespräche in Frauengruppen. Thematische 
Anregungen und methodische Hilfen, Düsseldorf: Klens-Verlag 
entnommen aus dem DJI-Curriculum vom Deutschen 
Jugendinstitut – Qualifizierung in der Kindertagespflege, 
Das DJI-Curriculum „Fortbildung von Tagespflegepersonen“ 
von, Karin Weiß, Susanne Stempinski, Marianne Schumann u. a. 
Klett/Kallmeyer, Nr. 45, S. 5 – Aus welchen Quellen schöpfe ich? 91



Albert Camus

„Mitten im tiefsten Winter, erkannte ich, 
dass in mir ein unbesiegbarer Sommer wohnt.“

Wir haben eine große Sehnsucht, nach Carl Rogers, 
das SELBST zu sein, das WIR in Wahrheit sind.
Es ist die Sehnsucht, GENAU DAS zu SEIN, 
WAS WIR HINTER den erlernten Programmierungen und 
die für uns vorgesehenen und der dennoch 
individuell gestalteten Biografie SIND.

Biografie-Arbeit und Biografie-Forschung ist das 
Arbeiten an der Konsistenz des Lebens, das bedeutet an 
der eigenen stimmigen Authentizität, Schlüssigkeit, 
Kontinuität mit dem Idealziel, der ureigenen BeRUFung
und BeSTIMMung des Lebens mit BeGEISTerung folgen 
zu können. Es ist das Idealziel den unbesiegbaren 
Sommer mitten im tiefsten Winter in uns zu finden. 
Nur dann hat das WAHRE SELBST seinen SINN gefunden.
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Das Leben ergießt 
und erfüllt sich 
immer nur im Hier 
und Jetzt.



Zu leben, allein und 
frei wie ein Baum, 
brüderlich unter den 
Bäumen des Waldes,
das ist unser Traum.         
Nazim Hikmet, 
türkischer Dichter 



Singe alte Lieder, um in 
die Nostalgie zu kommen.

„Alles was wir brauchen, 
ist Liebe. 

Liebe ist alles, 
was wir brauchen!“

The Beatles



Love, love, love
Love, love, love
Love, love, love
There's nothing you can do that can't be done
Nothing you can sing that can't be sung
Nothing you can say, but you can learn how to play the game
It's easy
Nothing you can make that can't be made
No one you can save that can't be saved
Nothing you can do, but you can learn how to be you in time
It's easy
All you need is love
All you need is love
All you need is love, love
Love is all you need
All you need is love
All you need is love
All you need is love, love
Love is all you need
There's nothing you can know that isn't known
Nothing you can see that isn't shown
There's nowhere you can be that isn't where you're meant to be
It's easy
All you need is love
All you need is love
www.google.com/search?q=Beatles+All+you+need+is+love&oq=Beatles+All+you+need+is+love&aqs=chrome..69i57j46j0l6.4928j0j7&sourceid=chrome&ie=UTF-8

Singe im Team oder 
mit deinen Freunden 
vor der Biografie-
oder nach der 
Biografiearbeit alte 
Lieder.

Singe im Team oder 
mit deinen Freunden 
vor der Biografie-
oder nach der 
Biografiearbeit alte 
Lieder.
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